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(54) Steckverbinder für Modellbahnen, vorzugsweise Modelleisenbahnen

(57) Der Steckverbinder hat einen für ein Bauteil (1),
wie einen Masten, vorgesehenen Sockel (4), der mittels
eines Gelenkteiles (31) gegenüber einer Einbauöffnung
(48) verstellbar ist. Um den Steckverbinder problemlos
montieren und demontieren zu können, ist der Gelenk-
teil (31) formschlüssig in einer Aufnahme (41) gelagert.
Dadurch kann das Bauteil in der Einbauöffnung (48)
nicht unbeabsichtigt verstellt werden. Ist der Gelenkteil
(31) in der Einbauöffnung (48) so ausgerichtet, daß das
Bauteil senkrecht steht, bleibt diese Lage unverändert.
Durch Verschwenken des Gelenkteiles (31) kann das
Bauteil stets so ausgerichtet werden, daß es seine ge-
wünschte Einbaulage einnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder für
Modellbahnen, vorzugsweise Modelleisenbahnen,
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Ein solcher Steckverbinder (DE 37 27 514 C1)
ist als Steckfuß für mastförmige Bauteile einer Modell-
bahn ausgebildet und hat ein Gelenkteil, das einstückig
mit dem mastförmigen Bauteil ausgebildet ist. Der Ge-
lenkteil besteht aus mehreren, durch vertikale Schlitze
getrennten Segmenten, die vor dem Einstecken in die
Einbauöffnung nach außen gespreizt sind. Die Segmen-
te werden elastisch so weit zusammengedrückt, daß
der Gelenkteil in die Einbauöffnung geschoben werden
kann. Er liegt dann mit Linienberührung an der Wan-
dung der Einbauöffnung an. Aufgrund der Linienberüh-
rung und des Reibschlusses zwischen dem Gelenkteil
und der Wand der Einbauöffnung besteht das Problem,
daß der Gelenkteil und damit der mastförmige Bauteil
in der Einbauöffnung verrutschen können. Die elektri-
schen Zuleitungen sind fest mit dem Bauteil verbunden,
so daß diese elektrischen Leitungen beim Herauszie-
hen des Bauteiles aus der Einbauöffnung zwangsläufig
mitgenommen werden. Dadurch ist eine Demontage
des Bauteiles umständlich und schwierig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
gattungsgemäßen Steckverbinder so auszubilden, daß
er problemlos montiert und demontiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird beim gattungsgemäßen
Steckverbinder erfindungsgemäß mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0005] Beim erfindungsgemäßen Steckverbinder ist
der Gelenkteil nicht mehr reibschlüssig, sondern form-
schlüssig gelagert, so daß das Bauteil in der Einbauöff-
nung nicht unbeabsichtigt verstellt werden kann. Ist der
Gelenkteil in der Einbauöffnung so ausgerichtet, daß
der Bauteil senkrecht steht, bleibt diese Lage unverän-
dert. Mittels des Gelenkteiles kann der Bauteil unabhän-
gig von der Lage der Einbauöffnung stets so montiert
werden, daß er senkrecht steht. Sollte die Einbauöff-
nung nicht die erforderliche Lage haben, kann durch
Verschwenken des Gelenkteiles der Bauteil stets so
ausgerichtet werden, daß er seine gewünschte Einbau-
lage einnimmt.
[0006] Bei einer Ausbildung entsprechend Anspruch
5 ist der Gelenkteil lösbar mit dem Sockel des Bauteiles
verbunden. Darum kann der Bauteil mit dem Sockel
vom Gelenkteil abgenommen werden, der in der Ein-
bauöffnung verbleibt. Dadurch ist eine einfache und
schnelle Montage und Demontage des Bauteiles ge-
währleistet.
[0007] Bei einer Lösung entsprechend Anspruch 12
ist der Sockel des Bauteiles als Stecker ausgebildet, der
in eine Steckerbuchse gesteckt ist. Dies hat den Vorteil,
daß der Sockel mit dem Bauteil aus der Steckbuchse
herausgezogen werden kann, ohne daß die elektri-
schen Leitungen hierbei mitgezogen werden. Sie sind
mit der Steckerbuchse verbunden und verbleiben mit ihr

in der Einbauöffnung. Dadurch ist eine sehr einfache
elektrische Trennung sowie eine elektrische Kontaktie-
rung gewährleistet.
[0008] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.
[0009] Die Erfindung wird anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispieles näher er-
läutert. Es zeigen

Fig. 1 teilweise in Ansicht und teilweise im Längs-
schnitt einen erfindungsgemäßen Steckver-
binder,

Fig. 2 teilweise in Ansicht und teilweise im Längs-
schnitt einen Stecker des erfindungsgemäßen
Steckverbinders,

Fig. 3 im Axialschnitt eine Buchse des erfindungsge-
mäßen Steckverbinders,

Fig. 4 den Stecker gemäß Fig. 2, der in die Buchse
gemäß Fig. 3 eingesteckt ist,

Fig. 5 im Axialschnitt ein Kugelgelenk des erfin-
dungsgemäßen Steckverbinders,

Fig. 6 im Axialschnitt ein Lager zur Aufnahme des
Kugelgelenkes gemäß Fig. 5,

Fig. 7 das in das Lager eingesetzte Kugelgelenk in
einer Lage, in der die Achse des Kugelgelen-
kes mit der Längsachse des Steckverbinders
zusammenfällt,

Fig. 8 in einer Darstellung entsprechend Fig. 7 das
Kugelgelenk in einer Lage, in der seine Achse
einen Winkel mit der Längsachse des Steck-
verbinders einschließt.

[0010] Fig. 1 zeigt als Beispiel für ein Steckelement
einen Mast 1 einer Leuchte für eine Modellbahn. Das
Steckelement 1 kann selbstverständlich auch ein ande-
res Bauteil einer Modellbahn sein, wie beispielsweise
eine Modellbahnampel, ein Mast für ein Modellbahnver-
kehrsschild, eine Stütze und dergleichen.
[0011] Der Mast 1 erstreckt sich über den größten Teil
seiner Länge in montierter Lage senkrecht und trägt am
oberen, stumpfwinklig abgebogenen Ende ein Leucht-
mittel 2, das eine Glühlampe, eine LED oder derglei-
chen sein kann. Durch den Mast 1 verläuft eine elektri-
sche Leitung 3, um das Leuchtmittel 2 mit dem notwen-
digen Strom zu versorgen.
[0012] Am unteren Ende ist der Mast 1 mit einem Sok-
kel 4 versehen, mit dem er in eine Buchse 5 (Fig. 3 und
4) gesteckt wird. Der Sockel 4 hat ein Gehäuse 6, das
vorzugsweise als zylindrische Hülse ausgebildet ist. An
seinem dem Mast 1 zugewandten Ende ist das Gehäu-
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se 6 mit einem radialen Flansch 7 versehen, der am Um-
fang etwa rechtwinklig abgewinkelt ist. Der Flansch 7
hat geringen Abstand von der dem Mast 1 zugewandten
Stirnseite 8 des Gehäuses 6. Der durch die umfangs-
seitige Abwinkelung des Flansches 7 gebildete Ring 9
erstreckt sich vom Flansch 7 aus entgegengesetzt zum
Mast 1. Im Ausführungsbeispiel erstreckt sich dieser
Ring 9 bis etwa in halbe axiale Länge des Gehäuses 6.
Die Wandstärke des Ringes 9 nimmt vom Flansch 7 aus
vorzugsweise stetig ab, so daß der Ring 9 an seinem
freien Ende seine geringste Wandstärke hat.
[0013] In das Gehäuse 6 ist ein Isolator 10 eingesetzt,
der sich über die axiale Länge des Gehäuses 6 erstreckt
und an dessen Innenwandung anliegt. An seinem dem
Mast 1 zugewandten Ende ist der elektrische Isolator
10 mit einer Ringnut 11 versehen, deren radiale Breite
der Wandstärke des Mastes 1 entspricht. Er wird mit sei-
nem unteren Ende in die Ringnut 11 so eingesteckt (Fig.
2), daß er mit seiner Außenwandung an der Innenwand
des Gehäuses 6 und mit seiner Innenwandung 12 an
der Innenwand 13 der Ringnut 11 anliegt. Der Mast 1
kann in der Ringnut 11 in geeigneter Weise befestigt
sein, beispielsweise mit einem Kleber. Es ist aber auch
möglich, den Mast 1 lösbar mit dem Sockel 4 zu verbin-
den, beispielsweise über eine Rastverbindung.
[0014] Der elektrische Isolator 10 hat eine zentrale
axiale Durchgangsöffnung 14 für einen Kontaktpin 15,
an den die Leitung 3 innerhalb des Mastes 1 ange-
schlossen ist. Der Kontaktpin 15 liegt an der Wandung
der Durchgangsöffnung 14 an und ragt über das untere
Ende 16 des Sockels 4. Das Gehäuse 6 des Sockels 4
bildet den zweiten Kontakt. Der Kontaktpin 15 hat inner-
halb des Mastes 1 radialen Abstand von dessen Innen-
wandung 12.
[0015] Die Buchse 5 (Fig. 3) hat ein Gehäuse 17, das
vorteilhaft als zylindrische Buchse ausgebildet ist.
Selbstverständlich kann das Gehäuse 17 - ebenso wie
das Gehäuse 6 des Sockels 4 - auch eine andere Um-
rißform haben. In das Gehäuse 17 ist eine Hülse 18 ein-
gesetzt, die aus elektrisch leitendem Material, vorzugs-
weise aus Metall, besteht und an der Innenwand 19 des
Gehäuses 17 anliegt. Die Hülse 18 hat gleiche axiale
Länge wie das Gehäuse 17 und vorteilhaft gleiche
Wandstärke wie dieses.
[0016] In die Hülse 18 ist unter Zwischenlage eines
elektrischen Isolators 20 eine weitere Hülse 21 aus elek-
trisch leitendem Material, vorzugsweise aus Metall, ein-
gesetzt. Der Isolator 20 und die Hülse 21 haben gleiche
axiale Länge, sind jedoch kürzer als das Gehäuse 17
und der Isolator 18. Das Gehäuse 17, die Hülsen 18, 21
und der Isolator 20 erstrecken sich bis zum unteren En-
de der Buchse 5. Dadurch wird am gegenüberliegenden
oberen Ende ein Aufnahmeraum 22 gebildet, der am
Umfang von dem über den Isolator 20 überstehenden
Teil der Hülse 18 und nach unten durch die ringförmigen
ebenen Stirnseiten 23, 24 des Isolators 20 und der Hül-
se 21 begrenzt wird.
[0017] In den Aufnahmeraum 22 wird der Sockel 4 ge-

steckt (Fig. 4). Der Durchmesser des Aufnahmeraumes
22 entspricht dem Außendurchmesser des Gehäuses 6
des Sockels 4, das an der Innenwand 25 des Aufnah-
meraumes 22 anliegt. Der Sockel 4 wird so weit in den
Aufnahmeraum 22 gesteckt, bis er mit den ebenen
Stirnseiten 16, 26 des Gehäuses 6 und des Isolators 10
auf dem Boden 23, 24 des Aufnahmeraumes 22 aufsitzt.
Der Kontaktpin 15 des Sockels 4 ragt in die Hülse 21
der Buchse 5. Wie Fig. 4 zeigt, liegt der Kontaktpin 15
an der Innenwand der Hülse 21 an, so daß der elektri-
sche Kontakt zwischen der Hülse 21 und dem Kontakt-
pin 15 sichergestellt ist. Die Wandstärke des Gehäuses
6 des Sockels 4 ist geringer als die Wandstärke des Iso-
lators 20, so daß der Isolator 10 des Sockels 4 mit sei-
nem äußeren Umfangsbereich auch auf der Stirnseite
23 des Isolators 20 aufliegt. Das freie Ende 27 des Kon-
taktpins 15 liegt mit Abstand vom unteren Ende des Ge-
häuses 17 der Buchse 5.
[0018] Der Ring 9 am Flansch 7 des Sockels 4 ragt
mit seiner ebenen Stirnseite 28 bis in Höhe der oberen
Stirnseiten 29, 30 des Gehäuses 17 und des Isolators
20. Der Ring 9 umgibt mit seinem unteren Ende, in
Draufsicht gesehen, die Buchse 5 mit radialem Abstand.
[0019] Die Steckverbindung zwischen dem Sockel 4
und der Buchse 5 kann lösbar ausgebildet sein, so daß
der Mast 1 im Bedarfsfall einfach abgezogen werden
kann. Der Flansch 7 des Sockels 4 überdeckt die Buch-
se 5, so daß diese in der Einbaulage des Mastes 1 nicht
sichtbar ist.
[0020] Die Buchse 5 wird in ein Kugelgelenk 31 (Fig.
5) gesteckt, mit dem in einfacher Weise eine genaue
Ausrichtung des Mastes 1 in der Einbaulage möglich ist.
Das Kugelgelenk 31 hat einen kalottenförmigen Gelenk-
teil 32, dessen Mantelfläche 33 auf einer gedachten Ku-
geloberfläche liegt. An den Gelenkteil 32 schließt ein
hülsenförmiger Ansatz 34 an, der vorteilhaft einstückig
mit dem Gelenkteil 32 ausgebildet ist. Der Ansatz 34
kann als zylindrische Hülse ausgebildet sein.
[0021] Der Gelenkteil 32 ist an dem vom Ansatz 34
abgewandten Ende abgeflacht, so daß sich ein in einer
Ebene liegender Rand 35 ergibt. Der Gelenkteil 32 ist
mit einem Aufnahmeraum 36 versehen, dessen
Umrißform der Umrißform der Buchse 5 entspricht. Vor-
teilhaft hat der Aufnahmeraum 36 runden Querschnitt.
[0022] Der Ansatz 34 ist mit einer zentralen axialen
Durchgangsöffnung 37 versehen, die in einen Boden 38
des Aufnahmeraumes 36 mündet. Der Aufnahmeraum
36 hat im Ausführungsbeispiel wesentlich größere lichte
Weite als die Durchgangsöffnung 37, die vorteilhaft run-
den Querschnitt hat. Die Buchse 5 wird in den Aufnah-
meraum 36 gesteckt und liegt mit ihrer Außenwand 39
(Fig. 3 und 4) an der Innenwand 40 des Aufnahmerau-
mes 36 an. Außerdem liegt die Buchse 5 in der Einbau-
lage auf dem Boden 38 des Aufnahmeraumes 36 auf.
[0023] Das Kugelgelenk 31 wird seinerseits in einer
Buchse 41 (Fig. 6) aufgenommen. Sie hat mit geringem
Abstand von ihrer in der Einbaulage oberen ebenen
Stirnseite 42 in ihrer Innenwand 43 eine im Querschnitt
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teilkreisförmige Vertiefung 44, die über den Umfang der
Buchse 41 verläuft und gleichen Krümmungsradius wie
die Mantelfläche 33 des Gelenkteiles 32 des Kugelge-
lenkes 31 hat.
[0024] Fig. 7 zeigt das Kugelgelenk 31 in der Buchse
41. Das Kugelgelenk 31 liegt mit seiner Mantelfläche 33
am Boden 45 der Vertiefung 44 über die gesamte axiale
Länge des Bodens 45 flächig an. Der Außendurchmes-
ser des Ansatzes 34 des Kugelgelenkes 31 ist kleiner
als der Innendurchmesser der Buchse 41. Dadurch
kann das Kugelgelenk 31 gegenüber der Buchse 41
über die Kugelgelenklagerung verschwenkt werden.
Der maximale Schwenkwinkel ist erreicht, wenn das Ku-
gelgelenk 31 mit seinem Ansatz 34 an der Innenwand
43 der Buchse 41 zur Anlage kommt (Fig. 8).
[0025] Das Kugelgelenk 31 und die Buchse 41 wer-
den zunächst zusammengesteckt, wobei beim Steck-
vorgang sowohl der Gelenkteil 32 als auch die Buchse
41 elastisch verformt werden, bis der Gelenkteil 32 in
die Vertiefung 44 der Buchse 41 gelangt. Dann kann das
Kugelgelenk 41 kugelgelenkig innerhalb der Buchse 41
verdreht werden.
[0026] Fig. 7 zeigt den Fall, daß die Achse 46 des Ku-
gelgelenkes 31 mit der Achse 47 der Buchse 41 zusam-
menfällt. Diese Lage nehmen die beiden Teile dann ein,
wenn in der jeweiligen Einbausituation eine die Buchse
41 aufnehmende Öffnung 48 beispielsweise einer Mon-
tageplatte 49 genau senkrecht zu deren Oberseite 50
liegt. Wird der Mast 1 mit der Buchse 5 in den Aufnah-
meraum 36 gesteckt, dann steht auch der Mast 1 senk-
recht zur Oberseite 50 der Montageplatte 49.
[0027] Nun kann es vorkommen, daß die Öffnung 48
nicht genau senkrecht zur Oberseite 50 der Montage-
platte 49 liegt. In diesem Falle liegt die Achse der Öff-
nung 48 unter einem von 90° abweichenden Winkel zur
Oberseite 50 der Montageplatte 49 (Fig. 8). Würde der
Mast 1 ohne Korrekturmöglichkeit in das Kugelgelenk
31 gesteckt, würde der Mast 1 schräg stehen. Infolge
des Kugelgelenkes 31 kann jedoch der Mast 1 auch bei
einer schräg liegenden Öffnung 48 so ausgerichtet wer-
den, daß er senkrecht zur Oberseite 50 der Montage-
platte 49 steht. Das Kugelgelenk 31 wird so weit gegen-
über der Buchse 41 gedreht, bis die Achse 46 des Ku-
gelgelenkes 31 senkrecht zur Oberseite 50 der Monta-
geplatte 49 liegt. Dann steht auch der mit der Buchse 5
in das Kugelgelenk 31 gesteckte Mast 1 senkrecht zur
Oberseite 50.
[0028] Das Kugelgelenk 31 liegt infolge der beschrie-
benen Ausbildung vollständig am Boden 45 der Vertie-
fung 44 an, so daß das Kugelgelenk 31 und damit der
Mast 1 in jeder Einbaulage einwandfrei ausgerichtet und
gehalten werden können. Das Kugelgelenk 31 ist vor-
teilhaft so ausgebildet, daß es mit einem ausreichend
hohen Reibschluß in der Buchse 41 gehalten ist. Dieser
Reibschluß ist so groß, daß das Kugelgelenk 31 in der
Buchse 41 im gewünschten Maße gedreht werden
kann, in der eingestellten Lage dann aber einwandfrei
gehalten wird, so daß auch der Mast 1 seine Einbaulage

beibehält.
[0029] Der Gelenkteil 32 des Kugelgelenkes 31 ist so
ausgebildet, daß er in keiner Lage nach oben über die
Buchse 41 ragt.
[0030] Da die Buchse 41 nach unten offen ist, können
die elektrischen Zuleitungen für das Leuchtmittel 2 des
Mastes 1 einfach von unten zugeführt werden. Durch
die Durchgangsöffnung 37 des Ansatzes 34 des Kugel-
gelenkes 31 können diese (nicht dargestellten) Zulei-
tungen zur Buchse 5 zugeführt werden, die in der Ein-
baulage im Aufnahmeraum 36 des Kugelgelenkes 31
sitzt.
[0031] Da der Mast 1 mit dem Sockel 4 über die be-
schriebene Steckverbindung mit der Buchse 5 verbun-
den ist, kann er bei Bedarf einfach aus der Buchse 5
herausgezogen werden. Die elektrischen Zuleitungen
sind nicht mit dem Mast 1 bzw. dem Sockel 4 verbunden,
so daß keine Probleme beim Herausziehen des Mastes
1 bestehen. Sobald der Mast 1 mit dem Sockel 4 wieder
in die Buchse 5 gesteckt wird, ist die elektrische Verbin-
dung hergestellt.
[0032] Der Flansch 7 des Sockels 4 überdeckt in der
Einbaulage die Öffnung 48 in der Montageplatte 49 und
liegt mit dem Ring 9 auf der Oberseite 50 der Montage-
platte 49 auf. Infolge der kugelgelenkigen Lagerung des
Mastes 1 liegt der Ring 9 des Flansches 7 des Sockels
4 auch dann über seinen Umfang einwandfrei auf der
Oberseite 50 der Montageplatte 49 an, wenn die Öff-
nung 48 schräg in die Montageplatte 49 eingebracht
sein sollte. Da das Kugelgelenk 31 mit seiner Mantelflä-
che 33 flächig am Boden 45 der Vertiefung 44 anliegt,
ergibt sich eine formschlüssige Verbindung zwischen
der Buchse 41 und dem Kugelgelenk 31. Dadurch ist
sichergestellt, daß sich die axiale Lage des Kugelgelen-
kes 31 bezüglich der Buchse 41 nicht verändern kann,
sondern daß das Kugelgelenk 31 lediglich gegenüber
der Buchse 41 in der beschriebenen Weise verschwenkt
werden kann. Die Buchse 41 selbst sitzt vorteilhaft mit
Preßsitz in der Öffnung 48, so daß ein sicherer Halt des
Mastes 1 gewährleistet ist.

Patentansprüche

1. Steckverbinder für Modellbahnen, vorzugsweise
Modelleisenbahnen, mit einem für ein Bauteil, wie
einen Masten, vorgesehenen Sockel, der mittels ei-
nes Gelenkteiles gegenüber einer Einbauöffnung
verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daß der Gelenkteil (32)
formschlüssig in einer Aufnahme (41) gelagert ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die vorteilhaft
buchsenförmig ausgebildete Aufnahme (41) in der
Einbauöffnung (48) angeordnet ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2,
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dadurch gekennzeichnet, daß der Gelenkteil (32)
mit einer auf einer gedachten Kugelfläche liegen-
den Mantelfläche (33) an einer Gegenfläche (45)
der Aufnahme (41) flächig anliegt.

4. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (41)
mit einer umlaufenden Vertiefung (44) an ihrer In-
nenwand (43) für den Gelenkteil (32) versehen ist,
der vorteilhaft mit einem Aufnahmeraum (36) für ei-
ne Buchse (5) versehen ist.

5. Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Gelenkteil (32)
lösbar mit dem Sockel (4) verbunden ist.

6. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der Sockel (4) des
Bauteiles (1) in die Buchse (5) steckbar ist.

7. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Buchse (5) an
der Innenwand (40) des Aufnahmeraumes (36) des
Gelenkteiles (32) anliegt.

8. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Buchse (5) am
Boden (31) des Aufnahmeraumes (36) des Gelenk-
teiles (32) anliegt.

9. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß der Gelenkteil (32)
einen, vorteilhaft den Bewegungsweg des Gelenk-
teiles (32) begrenzenden Ansatz (34) mit wenig-
stens einer Durchgangsöffnung (37) für elektrische
Leitungen aufweist.

10. Steckverbinder nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daß der Bewegungs-
weg des Ansatzes (34) durch die Innenwand (43)
der Aufnahme (41) begrenzt ist.

11. Steckverbinder nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daß der Gelenkteil (32)
und der Ansatz (34) eine gemeinsame Achse (46)
haben.

12. Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
sprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß der Sockel (4) des
Bauteiles (1) als Stecker ausgebildet ist, der zur
elektrischen Trennung von der Steckerbuchse (5)
abziehbar ist.

13. Steckverbinder nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daß der vorteilhaft als
zweipoliger Stecker ausgebildete Sockel (4) einen

Kontaktstift (15) hat, der zur elektrischen Verbin-
dung in eine Kontaktstiftaufnahme (21) der Stecker-
buchse (5) steckbar ist.

14. Steckverbinder nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, daß die elektrischen
Zuleitungen an die vorteilhaft einen Aufnahmeraum
(22) für den Sockel (4) aufweisende Steckerbuchse
(5) angeschlossen sind.

15. Steckverbinder nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kontaktstiftauf-
nahme (21) eine aus elektrisch leitendem Material
bestehende Hülse ist.

16. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 13 bis
15,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kontaktstiftauf-
nahme (21) unter Zwischenlage eines elektrischen
Isolators (20) von einer weiteren, aus elektrisch lei-
tendem Material bestehenden Hülse (18) umgeben
ist, die vorteilhaft die Kontaktstiftaufnahme (21)
überragt.

17. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 13 bis
16,
dadurch gekennzeichnet, daß der über die weite-
re Hülse (18) ragende Teil der Kontaktstiftaufnahme
(21) den Aufnahmeraum (22) für den Sockel (4) um-
fangsseitig begrenzt.

18. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 13 bis
17,
dadurch gekennzeichnet, daß der Kontaktstift
(15) des Sockels (4) von einem elektrischen Isolator
(10) umgeben ist und vorteilhaft axial über den Sok-
kel (4) ragt.

19. Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
sprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daß der Sockel (4) ein
Gehäuse (6) aufweist, in das das untere Ende des
Bauteiles (1) eingesetzt ist.

20. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daß der Sockel (4) ei-
nen umlaufenden Flansch (7) aufweist, der die
Steckerbuchse (5) überdeckt.
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